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Stet 


a „ zi Mark und 64693495 Mark, 4, bei der Reichs- 
© Ueber den Urtheilsſpruch im just verwaltung auf 1152750 Mark, für ſpäter 
Panamaprazeß. 


iſt ein Anſatz nicht erbracht, 5. beim Reichsſchatz⸗ 
amt auf 250 000 und 1000000 Mark. 
Geradezu Entrüſtung“ iſt es, was die ge⸗ — Am geſtrigen Vormittage wohnten der 
ſammte Pariſer Preſſe mit wenig Ausnahmen Kaiſer und die Kaiserin dem Gottesdienſte in der 
als einzige Antwort auf das Urtheil des Gerichts- Dom⸗Imterims⸗Kirche bei. Nach dem Schloſſe 
hofes gegen die Administratoren der Panama⸗ zurückgekehrt, empfing der Kaiſer den General⸗ 
kompagnie hat. Der „Figaro“ ſchreibt: Der Adjutanten, Generallieutenant Excellenz von Win: 
geſtrige Urtheilsſpruch beſchmutzt und ſchmäht die terfeld, und gewährte darauf dem Hofmaler Wim⸗ 
glorreiche Vergangenheit. Man bedenke, daß der mer im königlichen Schloſſe eine längere Sitzung. 
verurtheilte Ferdinand de Leſſeps das Großkrenz Am Nachmittag um 1½ Uhr entſprach das 
der Ehrenlegion auf feiner Bruſt trägt, daß er Kaiſerpaar „einer Einladung des Prinzen und 
Nitglied der franzöſiſchen Akademie iſt, daß wir der Prinzeſſin Albert von Sachſen Altenburg zur 
ihm ſelbſt den „großen Franzoſen“ nannten, und Frühſtückstafel nach deren Wohnung in der Wil⸗ 
daß er in der That der Stolz Frankreichs war. 
Da die Gerechtigkeit ihn ſo hart geſchlagen hat, 


helmſtraße. 

— Der Prinz Heinrich von Preußen wird, 
ſo entſteht jetzt eine andere Pflicht. Carnot muß in Begleitung feines Adjutanten, heute Vormittag 
von ſeinem Begnadigungsrecht Gebrauch machen. 

Im „Siecle“ ſchreibt Yves Guvot: Der 


aus Kiel zum Beſuch in Berlin erwartet und 
wird bis zum 15. dieſes Monats hierſelbſt ver⸗ 
Ruhm iſt eine ſo ſeltene und ſo koſtbare Sache, 
daß eine Nation nicht zu ſparſam mit ihm um⸗ 


bleiben. 
gehen kann. Herr Ricart hat aus dieſem Ruhme 


Nachdem der Geſetzentwurf über den 
Schutz der Waarenbezeichnungen, welcher beſtimmt 

Schmutz gemacht. E. Drumont ſagt in der 

„Libre Parole“, gegenüber dem harten Urtheil ne- 


iſt, an die Stelle des Markenſchutzgeſetzes zu tre⸗ 
ten, vor ſeiner Einbringung in den Bundesrath 


gen die Panamaadminiſtratoren kann nur ein den eingehendſten Begutachtungen ſeitens der 
Gefühl Platz greifen, das Mitleid. Die „Juſtice“ Einzelregierungen ſowohl wie der intereſſirten 


ſchreibt: Für Ferdinand de Leſſeps iſt das Urtheil 
um ſo härter, als er die begangenen Fehler mehr 
mit ſeinem Namen gedeckt als ſelbſt verübt hat. 
Das „Journal des Debats“: Das öffentliche Ge⸗ 
wiſſen konnte ſich über die ſkandalöſen Enthüllun⸗ 
gen der letzten Wochen revoltiren, aber man hat 
es ſchlecht verſtanden, wenn man glaubte, dieſem 
Gewiſſen dadurch Genugthuung zu geben, daß 
man die letzten Tage des Erbauers des Suez 
kanals mit einer harten Gefängnißſtrafe entehrt. 
Der „Gaulois“ ſchreibt: Ein Shakeſpeare allein 
wäre im Stande, das traurige Loos des unglück⸗ 
lichen Greiſes Ferdinand de Leſſeps zu verewigen, 
welchem wie einem zweiten Oedipus das Leben 
ſein Licht entzogen hat und den das Schickſal bis 
in die Bewußtloſigkeit feiner. letzten Tage verfolgt. 
Der Sohn, welcher vorgab, von den Finanziers 
überfallen und ausgebeutet worden zu ſein, hat 
ſich aus den Händen der Briganten losgeriſſen, 
nur um in die noch unerbittlicheren der Richter 
zu fallen. Die „Lanterne“ ſchreibt: Die harte 
Verurtheilung, welcher dieſen Greis von 88 
Jahren trifft, der in den Augen der Welt ſeit 30 
Jahren das Genie der franzöſiſchen Raſſe perſo⸗ 
nifizirte, wird im Ausland als eine Art mora- 
liſchen Zuſammenſturzes Frankreichs dargeſtellt 
und ausgebeutet werden. „La Petite Republiqne 
Francaiſe“: Die öffentliche Meinung wird dieſen 
Nichterſpruch als einen Akt der Gerechtigkeit auf⸗ 
nehmen. Sie hofft aber beſonders, daß nichts 
denſelben wieder ungültig machen wird. 

In London erregte die Nachricht von der 
Verurtheilung der Panama⸗Adminiſtration, insbe⸗ 
ſondere Ferdinand Leſſeps, hier großes Auſſehen. 
Der „Daily Telegraph“ ſchreibt: Wie gerecht der 
Urthellsſpruch auch ſein mag, ſo iſt es doch un⸗ 
möglich, den tragiſchen Ausgang dieſer Sache, 
welche die Schändung für einen der größten Söhne 

Frankreichs, deſſen Ruf 1 über die ganze Welt k 
chatte, nicht zu beklagen. Das ſrauzö 
ſiſche d nach 5 f ig wieder! 
den Glauben an die Gerechtigkeit gefunden haben. 
Allen Anzeichen nach will die Nation Beſtochene 
wie Beſtecher aus der Republik hinausjagen.— 
„Standard“ und „Daily News“ ſind der Anſicht, 
daß die Panama ⸗Adminiſtratoren weit weniger 
ſchuldig ſeien, als die Individuen, welche jene 
ausgebeutet haben, indeſſen konnte eine Beſtrafung 
nicht ausbleiben, anch wenn man dieſelbe allge⸗ 
mein milder erwartet hatte. — „Daily Graphyc“ 
jagt, daß das Urtheil viel zu 250 ſei und be⸗ 
ſonders gegen Ferdinand de Leſſeps geradezu un⸗ 
erhört genannt werden müſſe. Das Blatt giebt 
der Anſicht Ausdruck, daß das Urtheil unter dem 
Druck der aufgeregten öffentlichen Meinung ge: 
ſprochen ſei. — Die „Morning Poſt“ hofft, daß 
ein Akt der Milde ſeitens Carnots es dem greifen 
Ferdinand de Leſſeps geſtatten wird, ſeine Tage 
in der Mitte der Seinigen zu beenden. — Letzte 
res Blatt befindet ſich in der Lage, aus einem 
großen Artikel Rocheforts, welcher morgen im 
„Intranſigeant“ erſcheinen wird, folgendes Re 
ſumee zu veröffentlichen: Die Verurtheilung der 
Panama Adminiſtratoren bedeutet die Auslöſung 
Ronviers und Floquets. Die Gerichtsbehörde, 
welche nur der Komplize der Regierung iſt, hat 
ſich Han daß je mehr man auf die erſteren 
losſchlüge, es deſto mehr den Anſpruch haben 
würde, die letztere für unſchuldig zu erklären. 
Das Publikum wird mit wahrer 5 5 die Nach⸗ 
richt aufnehmen, daß Ferdinand de Leſſeps im 
Alter von 88 Jahren, welchem wir mehr verdan⸗ 
ken, als die fünf den Preußen gegebenen Milliar⸗ 
den, zu 5 Jahren Gefängniß verurtheilt worden 
iſt. Er wird alſo im Alter von 93 Jahren das 
wan verlaſſen, nur weil er gehofft, den Pa⸗ 
namakanal ſo wie den von Suez vollenden zu 


Erwerbskreiſe unterworfen worden iſt, dürften die 
Berathungen der Bundesrathsausſchüſſe über den⸗ 
ſelben keine allzulange Zeit in Anſpruch nehmen. 
Der Entwurf dürfte demnach ſchon in naher Zeit 
an den Reichstag gelangen, und da auch hier, 
wie aus Verhandlungen früherer Zeiten hervor- 
geht, eine Umgeſtaltung des Markenſchutzweſens 
gewünſcht wird, ſo iſt gegründete Ausſicht vorhan⸗ 
den, daß die mit der Patentgeſetzuovelle und dem 
Gebrauchsmuſterſchutzgeſetze eingeleitete Reform des 
gewerblichen Eigenthumsrechts noch in der lau⸗ 
fenden Tagung im großen Ganzen ihren Abſchluß 
erhalten wird. Die hanptſächlichſte Aenderung, 
welche durch den neuen Geſetzentwurf im Waa⸗ 


gewährt dem⸗ 


2 
75 
2 

— 


kann. 

— Der Abg. Arendt hat, wie die „Nat. Lib. 
Korr.“ hört, ſeinen famoſen Antrag, der eine 
ſcharfe Verurtheilung der Handelsvertragspolitik 
euthielt und im Abgeordnetenhauſe zu ſo lebhaften 
Scenen führte, zurückgezogen, um ihn in „milde⸗ 
rer Faſſung“ wieder einzubringen. Die Ange⸗ 
legenheit ſteht am nächſten Mittwoch wieder auf 
der Tagesordnung. Die Regierung habe ſich über 
ihre Haltung noch nicht ſchlüſſig gemacht. 

— Der Abg. Rintelen hat zu dem von ihm 
im re eingebrachten Geſetzentwurf nach⸗ 
ſtehende redaktionelle Aenderung beantragt: 

Der § 69 des Strafgeſetzbuches für das 
deutſche Reich wird durch nachſtehende Beſtim⸗ 
mung erſetzt: Die Verjährung ruht während 
der Zeit, in welcher auf Grund geſetzlicher Vor⸗ 
ſchrift die Strafverfolgung nicht begonnen oder 
nicht fortgeſetzt werden kann. 


mächtigung nach dem Strafgeſetz erforderlich, jo 
ig durch den Mangel 

oder der Ermächtigung nicht ge⸗ 
hindert. 5 
— Die Abgeordneten Laſſen und Johannſen 
haben, von der Polen⸗Fraktion unterſtützt, im 
Abgeordnetenhauſe folgenden Antrag eingebracht: 
Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 
Die königliche Saen zu erſuchen, die 
Anweiſung des Herrn Oberpräſidenten zu Schles⸗ 
wig vom 18. Dezember 1888, betreffend den 
Unterricht in den nordſchleswigſchen Vollsſchulen, 
dahin zu verändern, daß der Religionsunterricht 
da, wo die Kirchenſprache die däniſche iſt, aus⸗ 
ſchließlich in dieſer Sprache ertheilt, und daß 
nebenbei, wenigſtens zwei Stunden wöchentlich, 
Unterricht in der däniſchen Sprache gegeben 


werden ſoll. 
(W. T. B.) Das 


können. 


| Deutſchland. 


Berlin, 13. Februar. Das Reichsſchatzamt 
hat der Militärkommiſſion des Reichstags neuer⸗ 
dings zwei Berechnungen zugehen laſſen über die 
Finanzlage des Reiches. Danach hat nach der 
allgemeinen Rechnung für 1879-80 die Summe 
der fortdauernden Ausgaben der Verwaltung des 

es betragen 315 232 955,99 Mark, ein- 
Ph der baieriſchen Quote mit 41 271 544 
ie Geſanh dem Entwurf für 1893—04 beträgt 
daleriſcht numme 428172899 Mark, die 
baieriſche Quote 40 172 899 Mark, die 
550871 Mark. Die ein⸗ 
maligen Ausgaben bet ee 
ro 80 79896 gen im ordentlichen Etat 
1879—80 7989 689, > > 
E 42109 Mark, 1893—94 im 
Entwurf 43 102914 Mark, im e rurdentli 
5 7980 38 102805 ißerordentlichen 
u 8 Mark. 18034 
114023 026 Mark. Das ergiebt für 187980 
eine Geſammtſumme von 361385 520,35 Mart 
nach dem Eutwurf für 1895.—94 585 298 930 
Mark. — Weiter hat das duda e arſam⸗ 
mengeſtellt die einmaligen Ausgaben ordent⸗ 
lichen Etats, welche auf Grund beſtehender Geſetze 
oder mit Zuſtimmung des Reichstages eingelei⸗ 
teter Aufwendungen vorausſichtlich innerhalb der ißt u 
fünf Etatsjahre 1894—95 bis 18008 —99 zu leiſten als ein Akt der Gerechtigkeit betrachtet. Die nicht 
ſein werden. Dieſelben berechnen ſich füre vollſtändig durchgeführte Wehrpflicht zwiſchen den 
1894 —5 auf 25 348 500 Mark, für die darauf Wehrpflichtigen und den davon Befreiten im 
ſolgenden vier Jahre auf ca. 79112135 Mark, bürgerlichen Leben zum Nachtheile der erſteren 
und zwar 1. beim auswärtigen Amt auf 3097 300 wie auch die Bevorzugung einzelner als Königs 
und 12029200 Mark, 2. beim Reichsamt des urlauber hat bei vielen der volle drei Jahre 
Innern auf 1970360 und 1389 440 Mark, Dienenden ein bitteres Gefühl erweckt, das nicht 
3. bei der kaiſerlichen Marine auf 18 888 155 darnach angethan war, den dreijährig Dienenden 


Görlitz, 12. Februar. 
königliche Eiſenbahn⸗Betriebsamt macht bekannt: 
Der Güterverkehr von und nach Liebau ift wieder. 
aufgenommen. 5 

öln, 11. Februar. Der hieſige Krieger⸗ 
verband hat zu Gunſten der Militärvorlage an 
den Reichstag eine Eingabe gerichtet, die der 
Köln. Ztg.“ zufolge im Weſentlichen alſo lautet: 
* * 9 8 Reichs. 

„Nach der von dem Bundesrathe dem Reichs⸗ 
tage gemachten Militärvorlage wird durch die 
Einführung der zweijährigen Dienſtzeit die Ein⸗ 
ſtellung aller wehrfähigen Leute beabſichtigt. Dieſe 
Abſicht, deren Durchführung unſere Armee der 
franzöſiſchen an Kopfzahl gleichſtellen würde, wird 
von allen gedienten Soldaten freudig begrüßt und 


ug. Dieſer 


ne 


Abend⸗Ausgabe. 


im letzten Jahre zu einem beſonders guten 
Soldaten zu machen. Es iſt vielleicht das erſte 
Mal, daß ein Kriegerverband ſich mit einer Bitte 
dem Reichstage naht, da Politik nicht das Gebiet 
ift, auf dem ſich die Kriegervereine thätig zeigen 
ſollen; aber getrieben von warmer Vaterlands⸗ 
liebe, glaubt der durch ſeine Vorſtände vertretene 
Kölner Kriegerverband dem Reichstag in tiefſter 
Ehrfurcht die Bitte vortragen zu dürfen, der Vor⸗ 
lage der Staatsregierungen bezüglich der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit und der dadurch bedingten all⸗ 
eee ſeine Zuſtimmung nicht zu 
verſagen. 

Lübeck, 12. Februar. (W. T. B.) Der 
Hafen iſt bis Travemünde frei von Eis; ſeewärts 
iſt das Eis riſſig. Die Eisbrecher wollen morgen 
die Sperre beſeitigen. 


Niederlande. ’ 
Ainſterdam, 9. Lebruar. Die liberale Partei 
hat in einer ihrer feſteſten und ſicherſten Hoch- 
burgen eine empfindliche Niederlage erlitten, indem 
bei einer Erſatzwahl zur Zweiten Kammer in 
Leeuwarden der liberale Kandidat von einem Ra⸗ 
dikalen, allerdings mit nur ſehr geringer Stimmen 
mehrheit, geſchlagen wurde. Ultramontane und 
Antirevolutionäre hatten bei der nöthig gewordenen 
Stichwahl ihre Stimmen dem radikalen Kandidaten 
gegeben. E 
Vor einigen Wochen lief durch die Blätter 
die Notiz, daß der bekannte Gewehrfabrikant 
Beaumont in Limburg an verſchiedene Stammes⸗ 
häupter und Oberprieſter in Atjeh illuſtrirte Kata⸗ 
loge der von ihm fabrizirten Hinterlader geſchickt 
habe. Der Bericht war aus Atjeh ſelbſt gefom- 
men und ſchien ſchon deshalb unglaublich, weil 
jedenfalls die Vermittlung der niederländischen 
Poſt nöthig geweſen wäre, um die Kataloge au 
die angegebene Adreſſe zu beſtellen. Nunmehr 
hat ſich Beaumont ſelbſt dagegen verwahrt, hat 
aber allerdings zugegeben, daß er ſolche Kataloge 
nicht nur an Offiziere, ſondern auch an zahlreiche 
Haudelshäuſer geſchickt habe, von welchen aus fie 
allerdings ſehr leicht ihren Weg nach Atjeh ge⸗ 
funden haben können. Sonſt ſind bekanntlich 
Engländer in Singapore die Waffenlieferanten der 
Atjeher. 


Belgien. 

Brüſſel, 12. Februar. (W. T. B.) Heute 
fand hier ein Kongreß der Arbeitsloſen ſtatt, wel⸗ 
chem Delegirte aus Lüttich, Gent, La Louviere, 
Antwerpen und anderen Städten beiwohuten. 
Die einzelnen Redner griffen das Verhalten der 
Regierung und des Bürgermeiſters von Brüſſel 
heftig an. Es wurde eine Reſolution beſchloſſen, 
in der die Sympathie mit den Arbeitsloſen der 
anderen Länder ausgedrückt wird. 

Gent, 11. Februar. (W. T. B.) In 
dem Sozialiften-Prozeffe wegen des blutigen Zu⸗ 
ſammenſtoßes mit der Polizei am 12. Dezember 
v. J. wurde heute das Urtheil geſprochen. Acht 
Angeklagte wurden zu Gefängnißſtrafen von 18 
Monaten bis zu 15 Tagen verurtheilt, fünf Au⸗ 
geklagte wurden freigeſprochen. Der Staats⸗ 
anwalt legte Berufung ein. 


Frankreich. 
Paris, 11. Februar. (W. T. B.) Heute 
Nochmita fand esel En ung en 


Inhabern der dreiprozentigen Obligationen der 


öſterreichiſch-ungariſchen Staatseiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft ſtatt. Es waren 100 000 Obligationen ver 


treten. Die Verſammlung nahm faſt einſtimmig 
eine Reſolution an, durch welche das Komitee er⸗ 
mächtigt wird, eine Arrangement zu treffen, 
welches dahin geht, 1. daß die Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft definitiv die Zahlung der in Oeſterreich be⸗ 
ſtehenden Steuern auf ſich nimmt, daß ſie alſo 
die Zahlung der Koupons mit 3 Prozent, d. h. 
nur 7,50 Franks netto pro Koupon leiſte, wobei 
es ſich verſtehe, daß die Geſellſchaft die einbehal⸗ 
tenen, ſeit dem 1. September nicht bezahlten 75 
Centimes per Koupon auszahle; 2. daß die im 
Jahre 1948 ablaufenden Amortiſationsfriſten für 
S 1 Bi 55 Obligationen bis 1965 
vertagt werven; 3. daß es der Geſellſchaft mög⸗ 
lich ſei, alljährlich eine Aorfiſtun 0 b. in 
Wege der aun der vorzunehmen, an Stelle der 
Rückkäufe an der Börſe bis zu einem Kourſe 
von 500 Franks pro Obligation. Dieſes Arran⸗ 
gement ſoll geändert werden können, jedoch nur 
unter der Bedingung, daß es ſtets die Wiederauf 
nahme und Aufrechterhaltung der unverkürzten 
Kouponzahlung zur Grundlage behalte. 

Paris, 11. Februar. (W. T. B.) De 
putirteukammer. Bei der Budgetberathung wurde 
die Einheitsſteuer von 10 Franks auf alle Fahr 
räder mit 300 gegen 176 Stimmen angenommen 
Nächſte Sitzung Mittwoch. Die Interpellation 
wegen der allgemeinen Politik des Kabinets wird 
nächften Mittwoch oder Donnerſtag eingebracht 
werden. 

Paris, 11. Februar. Während in Frank 
reich der Panamaſtreit alle andern Intereſſen in 
den Hintergrund ſchob, hat ſich in Weſtafrika in 
aller Stille die Einverleibung Dahomes, auf dem 
Papier wenigſtens, vollzogen. Das Journa 
oftieiel des Elablissements du Benin theilt einen 
Erlaß des Generals Dodds vom 3. Dezember 
1892 mit, worin erklärt wird, daß König Be 
hanzin ſeines Thrones entſetzt und für alle Zei 
ten aus dem Lande verbannt ſei. Es heißt daun 
weiter: „Das Königreich Dahome iſt und bleib: 
ausſchließlich der Schutzherrſchaft Frankreichs un 
terſtellt, mit Ausnahme der Gebiete Weidah, 
Savi, Avrekete, Godome und Abome⸗Kakavy, die 
den Beſitzungen der franzöſiſchen Republik einver- 
leibt werden.“ Einige Blätter fragen mit Recht, 
ob ein ſolches Vorgehen, das möglicherweiſ⸗ 
folgenſchwere Verwicklungen und große Ausgaben 
nach ſich ziehen könne, ohne Genehmigung der 
Kammern Rechtskraft habe, und dringen darauf. 
die Regierung in einer Interpellation zur Rede 
zu ſtellen. 

Paris, 12. Februar. (W. T. B.) Nach 
einer hier vorliegenden Meldung aus Madrid ſind 
daſelbſt aus Malaga Nachrichten eingegangen, 


denen zufolge die Erregung unter den marokkani⸗ 
ſchen Stämmen im n fen ſei. 
fänden ſeitens derſelben Waffenankaufe in Gibral⸗ 
tar ſtatt. 


achſen begriffen ſei. Es 


Marſeille, 12. Februar. Seit geſtern 


Abend 6 Uhr bis heute Nachmittag zwei Uhr ſind 


hier 35 Todesfälle, darunter 8 unter verdächtigen 
Symptomen, vorgekommen. 
Italien. 


Rom, 11. Februar. Deputirtenkammer. 


Der Schatzminiſter Grimaldi trug das Finanz- lande die Berechtigung zu einer ähnlichen Be⸗ Erwägung anheim, ob es nicht vie 


e, 13. Sr 1898, 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


1 


expoſe vor und führte aus, daß in den letzten 
ſieben Geſchäftsjahren die Budgets von 85—86 
bis 88—89 ein wachſendes und von 89—90 bis 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haaseustein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. IIlics. 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbuar, A, 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co 


ſchräukung gewähren. Die Verträge Großbritanniens 
mit dem Auslande bezögen ſich nicht nur auf 
Waaren, ſondern ſeien auch auf die Einwanderung 


9192 ein abnehmendes Defizit aufweisen.] wirklich Mittelloſer nach England anwendbar. 
Das gegenwärtige Defizit betrage 48 


Bevor die Regierung Geſetze vorſchlagen lönne, 
müſſe ſie die Thatſachen genau kennen. — Das 
Amendement Lowther wurde hieraufszmit 234 
gegen 119 Stimmen abgelehnt und die Adreſſe 
ſodann angenommen. 


Millionen; jedoch ſei der Anfang einer Beſſernng 
in faſt allen hauptſächlichen Einnahmen wahrzu⸗ 
nehmen. Das Budget von 92—93 werde einen 
Ueberſchuß von 10 Millionen aufweiſen. 


Kaſſenbeſtände ſeien gute; das Budget von 

93.—94 ergebe einen Ueberſchuß von 14, Griechenland. 

Millionen. Der Schatzſekretär ſprach hierauf Zante, 3. Februar. In der erſten Ueber⸗ 
von den bereits bei den allgemeinen raſchung eines nicht ganz gewöhnlichen Unglücks 


Wahlen angekündigten Reformen. Er erklärte, 
daß eine Reform des Penſionsſyſtems das haupt⸗ 
ſächlichſte Mittel darbieten werde, um das Gleich- 
gewicht zwiſchen den Ausgaben und Einnahmen 
herzuſtellen. Des Weiteren unterſuchte der Mi- 
niſter die einzelnen Theile des Budgets, wie ſich 
dieſelben in den nächſten 10 Jahren geſtalten 
würden, und kam zu dem Schluſſe, daß die Fehl⸗ 
beträge in denſelben nur ſehr geringe ſein werden; 
man müſſe indeſſen noch an andere Maßregeln 
denken, um die Elaſtizität des Budgets zu ver⸗ 
größern. Grimaldi kündigte alsdann ein Petro⸗ 
leummonopol an, wodurch eine neue Einnahme 
von 13 Millionen erzielt werden würde, er prüfte 
die Möglichkeit einer Monopoliſirung des Alkohols, 
welche gegen 12 Milliouen einbringen würde. 
Was die Angelegenheit der Emiſſionsbanken be 
treffe, ſo enthalte er ſich, darüber zu ſprechen, da 
ja demnächſt hierüber eine längere Berathung 
ſtattfinden würde. 


Spanien und Portugal. 
Madrid, 12. Februar. (W. T. B.) Die 
„Correſpondencia“ und der „Imparcial“ veröffent⸗ 
lichen Depeſchen aus Tanger, welche die Meldung 
von einer neuen Erhebung der Kabylen beſtätigen. 
In einem Kampfe ſei ein Sohn des Sultans don 
Marokko verwundet worden. 


Däuemark. 

Die ruſſiſche Kaiſerfamilie wird, wie ein 
ſtets gut unterrichtetes däniſches Blätt erfährt, im 
kommenden Sommer wiederum einen längeren 
Aufenthalt im Schloſſe Fredensborg bei Kopen⸗ 
hagen nehmen. Der Zar ſcheint ſeine jährlichen 
Sommerferien am däniſchen Königshofe nicht ent⸗ 
behren zu können. Seine Ankunft in Kopenhagen 
ſoll für Auguſt in Ausſicht geſtellt geſtellt ſein. 
Außer dem ruſſiſchen Kaiſerpaar werden auch der 
König von Griechenland mit Gemahlin und 
Kindern, ſowie die Prinzeſſin von Wales mit 
ihren Kindern erwartet. Die große Fürſtenfamilie 
wird mithin wiederum in Fredensburg bei dem 
„Schwiegervater Europas“ verſammelt ſein. Da 
es ſchwierig iſt, für die Beſucher und das Ge- 
folge im Schloſſe ſelbſt Raum zu erhalten, wird 
man genöthigt ſein, die Dienerſchaft in den Wacht⸗ 
ſtuben unterzubringen; für die Wachtmannſchaften 
ſollen dagegen Holzbaracken im Freien errichtet 
werden. 


weiß man deſſen Größe und Tragweite nie richtig 
abzuſchätzen. So liegen heute über die Erdbeben 
auf der ſchönen ioniſchen Inſel noch nicht die ge⸗ 
nauen Berichte vor, aus denen ſich die feſtſtehende 
Wahrheit ermitteln läßt. Man wird hier durch 
ſenſationell aufgebauſchte Berichte leicht abge⸗ 
ſtumpft gegen wirkliche große Unglücksſchläge. 
Aber doch wird man es ein furchtbares Schickſal 
nennen müſſen, wenn die Bewohner einer ganzen 
Stadt, ja, eines ganzen Landſtriches um die 
mitternächtige Stunde herausgerüttelt oder -ger 
ſchleudert werden oder fliehen müſſen aus ihren 
Betten, Stockwerken, Häuſern, hinaus in die kalte 
Winternacht, wo ſie in jedem nächſten Augenblick 
ein neuer Sturz zuſammenbrechender Hausmauern 
erwartet. Es ſcheint wirklich diesmal ſchlimm 
geworden zu ſein, ſo viele Erdbeben man in 
Griechenland gewohnt iſt. Der erſte Stoß war 
ſchon verheerend; aber es folgten deren zwanzig 
in kürzeſter Zeit; und mehrere Tage hielten die 
Erſchütterungen an. Es verwundert demnach nicht 
zu hören, ganze Ortſchaften ſeien wie Spielzeug 
zuſammengefallen; kaum ein Gebäude auf der ge⸗ 
ſaumten Inſel ſei ganz verſchont geblieben. In⸗ 
deſſeu giebt es nur wenig Todte unter den zahl⸗ 
reichen Verwundeten. Die Einwohner kampiren 
trotz der Kälte auf der Straße oder am Ufer in 
großen Kähnen, wo ein nothdürftiges Unterkom⸗ 
men eingerichtet wird, bis die von Athen erwar⸗ 
teten Kriegsbaracken! ankommen. Beſonders 
kritiſch geſtaltete ſich die Sache in dem Gefäng⸗ 
niß und dem Korrektionshauſe, welche beide ſehr 
ſtark mitgenommen wurden. Der Ausbruch der 
Sträflinge, den man jeden Augenblick befürchtete, 
ſcheint ſchließlich nicht durch Militär, ſondern 
durch die Elemente ſelbſt verhindert worden zu 
ſein, indem der Ein⸗ und Ausgang hoch und un⸗ 
überſteiglich verſchüttet wurde. Verzweiflungsvoll 
klammerten ſich die Gefangenen an die Eiſenſtäbe 
der Feuſter und brüllten, hinausgelaſſen zu wer⸗ 
den. Sie vermehrten damit nur das allgemeine 
Entjegen und die Eile, womit alles flüchtete. — 
Der Herd des Ausbruches, deſſen Detonationen 
manz auf den benachbarten Inſeln hörte, ſcheint 
ſüdweſtlich von Zante zu liegen, wo manche helles 
Feuer aus dem Meere emporſchlagen ſahen; nach 
andern liegt er auf der Inſel ſelbſt. Auch im 
Peloponnes wurden an dieſem Tage heſtige Stöße 
verſpürt. In Pyrgos hatte man Mühe die Bür⸗ 
gerſchaft zu allarmiren, da die meiſten ſich im 
Gerichtsgebäude drängten, um den Schwurgerichts⸗ 

verhandlungen über die vorjährigen Judenkrawalle 
beizuwohnen. 


Schweden und Norwegen. 
Aus Stockholm wird berichtet: 


König beabſichtigt, Ende Mai Malmö und Lund ante, 5. Februar. Das Unglück überſteigt 
zu en Am 25. Mai ſind nämlich 25 Sahre| an Geiß die anfangs gehegten l 
verkloſſen, uachdem der damalige Herzog von die Zerſtörung iſt vollſtändig und das Elend der 


Oeſtergötland zum Pr. phil. in der Domkirche 
in Lund promovirt wurde. Der König wird der 
Zuſammenkunft der Jubeldoktoren beiwohnen. 
Gleichzeitig feiert die Freimaurer⸗Loge in Malmö 
ihr Wjähriges Jubiläum. 


Großbritannien und Irland. 

London, 11. Februar. (W. T. B.) Unter 
haus. Bei der heute fortgeſetzten Adreßdebatte 
brachte James Lowther einen Unterantrag ein, in 
welchem die Regierung erſucht wird, ein Geſetz 
zur Beſchränkung der Einwanderung mittelloſer 
usländer dem Haufe vorzulegen. Die Frage ſei 
von höchſter Dringlichkeit. Das Uebel, welches 
durch den Geſetzentwurf bekämpft werden ſolle, ſei 
ein ſeit Jahren ſteigendes und ſchädige die engli⸗ 
ſchen Arbeiter. Wenn Amerika mittelloſe Arbeiter 
zurückweiſe, ſo pflegten dieſe nicht nach Rußland, 
oder wo ſonſt ihre Heimath ſei, zurückzukehren, 
ſondern in Liverpool zu landen. Es ſei dies ein 
Mißbrauch der beitichen Gaſtfreiheit, den Nie⸗ 
mand vertheidigen könne. Die durch das Auf⸗ 
treten der Cholera gemachten Erfahrungen hätten 
überdies gezeigt, daß der Erlaß eines derartigen 
Geſetzes auch aus ſanitären Rückſichten geboten 
ſei. Eine weitere Prüfung der Frage ſei über⸗ 
flüſſig, da ſchon genügende Unterſuchungen ange⸗ 
ſtellt ſeien. Vielmehr ſei ein ſchnelles thatkräftiges 
Handeln erforderlich. Der Arbeitervertreter Wil⸗ 
ſon unterſtützte den Unterantrag. Im weiteren 
Verlaufe der Sitzung bekämpfte Gladſtone das 
Amendement Lowther und führte aus, der vor⸗ 
jährige Unterſuchungsausſchuß habe nur geſagt, 
es dürfte die Zeit eintreten, wo eine Beſchränkung 
der Einwanderung erforderlich ſein könne; er be⸗ 
ſtreite, daß die Einwanderung viele engliſche Ar⸗ 
beiter der Armenpflege zutreibe. Was die jüdi⸗ 
ſchen Einwanderer betreffe, ſo ſollte man der 
israeliſchen Nation die Gerechtigkeit widerfahren 
aſſen, daß es im Allgemeinen notoriſche Thatſache 
ſei, daß der Geſundheitszuſtand der israelitiſchen 
Raſſe im Großen und Ganzen ein ſehr guter ſei. 
(Beifall.) In dieſem Punkte und vielleicht in 
einigen anderen dürfte für die Juden ein ſehr 
günſtiger Vergleich mit den Chriſten ausfallen. 
Was übrigens die Geſundheitsfrage betreffe, ſo 
habe der Präſident der Lokalverwaltung, Fowler, 
bereits prompt alle für den Fall des Auftretens 
einer Epidemie nöthigen Maßregeln getroffen. In 
Bezug auf die Anklage, daß jüdiſche Einwanderer 
in großem Maßſtabe ein gewiſſes Schneidergewerbe 
kreirt haben, welches ohne die Einwanderung der⸗ 
ſelben nicht erſtauden wäre, ſo könne man nicht 
ſagen, daß der Mann mittellos, der durch Lohn⸗ 
arbeit ſich ernährt und mit ſeinem Lohn zufrieden 
iſt. Wenn Lowther als mittellos Jeden bezeichne, 
der ohne einen Arbeitskontrakt oder ohne Kapital 
in England lande, jo würde ſolche Doktrin eine 
Maſſe von Arbeitern treffen, die England jährlich 
nach anderen Ländern exportire (Beifall); er ſei 
gejonnen, im Geiſte der beſtehenden internationalen 
Abmachungen eine gleiche Behandlung allen Ein⸗ 
wanderern angedeihen zu laſſen. (Beifall.) Das 
neue Arbeit⸗Departement ſei mit der Unterſuchung 
der Einwanderungsfrage betraut und werde auch 
eine Kommiſſion nach Amerika zur Unterſuchung 
des dortigen Syſtems entſenden, um zu ſehen, in 
wie weit es für ein Land unklug ſei, den Import 
eines Artikels zu beſchränken, den es ſelbſt expor⸗ 
tire, denn ein ſolches Vorgehen würde dem Aus⸗ 


Einwohner ſehr groß. Zu dem mehrtägigen Erd⸗ 
beben hat ſich noch Hagelſchauer und anhaltender 
Regen geſellt; neuerdings auch der Hunger. Die 
Begüterten fliehen, zumal das Erdbeben noch 
immer nicht aufhören will. Die Maſſe hingegen 
iſt ungewöhnlichen Leiden ausgeſetzt, bis die 
nöthigſte Hülfe kommt. Von Athen kommen 
Nahrungsmittel, ein engliſches Kriegsſchiff bringt 
1140 Zelte, die namentlich den Landbewohnern 
ein Schutzdach bieten follen, während in der Stadt 
immer noch Räume vorhanden ſind, wo die Leute 
zuſammengedrängt ein Unterkommen finden. Geſtern 
hat ſich der König nach Zante begeben. Ein 
Hülfsausſchuß iſt auf ſeine Anordnung zuſammen⸗ 
getreten und von vielen Seiten wird beigeſteuert. 
Damit kann natürlich nur dem Mangel am 
nöthigſten abgeholfen, nicht der materielle Schaden 
gedeckt werden, der in die Millionen gehen ſoll. 
Aehnliche Kataſtrophen haben Zante ſchon oft be⸗ 
troffen, jo z. B. 1642 und 1746, beide Mal um 
den Anfang Februar. 

Aus Patras wird mitgetheilt, daß die 
dort anſäſſigen Deutſchen einen Ausſchuß gebildet 
haben, um Sammlungen für die Heimgeſuchten 
zu veranſtalten, die in den faſt insgeſammt be⸗ 
ſchädigten, zum großen Theil ſchon eingeſtürzten 
Häuſern nicht wohnen können, und zwar um jo 
weniger, als immer neue Erdſtöße das Werk der 
Zerſtörung zu vollenden drohen. Von unſern 
deutſchen Landsleuten in Patras, die in engen 
Beziehungen zu der ihnen nahe liegenden 
Junſel Zante ſtehen, darf man eine ange 
meſſene Vertheilung eingehender Hülfsgelder er⸗ 
warten. Geldſendungen nimmt das Bankhaus 
Johann Mertens in Frankfurt a. M. zur Ueber⸗ 
T a Eu; Snfiheiften möge man an 

u Hugo Klutz, im Haufe Hamburger u. Co. 
in Patras richten. 7 n 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 13. Februar. Die Swinemünder 
Handelskammer bat ſich in ihrem Jabresbericht 
für 1891 gegen die Vertiefung des 
Fahrwaſſers und das Stettiner Hafen⸗ 
projekt ausgeſprochen, indem ſie glaubt, daß das 
Allgemeinwohl dadurch nicht gefördert werde. Die 
Stettiner Rhedereieu würden keinen beſonderen 
Vortheil haben, ſondern ſich erhebliche Opfer auf⸗ 
erlegen, eine irgendwie erhebliche Zunahme des 
Seeverkehrs würde zunächſt ganz ſicher nicht zu er⸗ 
warten ſein und eine Hebung des Stettiner 
Handels könne nach den eigenen Auslaſſungen der 
Stettiner Handelswelt nur daun herbeigeführt 
werden, wenn Stettin durch die angeſtrebten Ver⸗ 
beſſerungen in die Lage verſetzt würde, erfolgreich 
die Konkurrenz mit Hamburg aufzunehmen. Dies 
ſei aber nicht der Fall. Weiter führt der Bericht 
aus, daß auch durch die Fahrrinne von 7 Metern 
Tiefe die Nothwendigkeit gelegentlicher Leiſtungen 
in Swinemünde nicht bejeitigt werden könne. 
Auch Hamburg fühle trotz ſeines tieferen Reviers 
die Nothwendigteit, dem Meere fo nahe zu rücken 
wie möglich, weshalb man im Begriff ſtehe, 
Kuxhafen als Hülfshafen für tiefergehende Schiffe 
auszubauen. Endlich macht der Bericht darauf 
aufmerkſam, daß auch Bremen feinen trans- 
atlantiſchen Schiffsverkehr ab Geeſtemünde⸗Bremer⸗ 
hafen betreibt und giebt demgegenüber der näheren 

richtiger ſein 


— 


rr WERE NE WETTEN PIEE TERN L 
dürfte, auch hier gleich direkt bis an die See zu] J. Uhr 10, Kaufm. Th. Heyn 3, v. Biinau 3, 
gehen und die jo [ehr gewünſchte Hafen⸗ P. em. Wetzel 3, Paul Lindenberg 10 Mk. für Das Verbot für die ſächſiſchen Offiziere, ſich 
anlage für tiefergehende Schiffe, innere Cinrichtung, Kaufm. Köllau 3, Sodemann au den Rennen zu Dresden zu betheiligen, 
verbunden mit dem angeſtrebtenſu. Barnt 5, Jvers 10, Glaſermeiſter Viſchow 10 welches bisher beſtand, iſt nunmehr, wie der 
Freihafen in Swinemünde anzu⸗ Fach Fenſter zu verglaſen, Kommerzienrath Abel 
legen. Zur näheren Begründung dieſes Vor⸗ 200, Pfarrer Hirſchberger 15, Reg. Baumeiſter weiß, aufgehoben. 
ſchlages jagt der Bericht weiter: Die örtlichen | Wechſelmann 30, Landesrath Goeden 10, F. Behm, ich 
Verhältniſſe des Hafens von Swinemünde und Gen.⸗Agent 20, Fr. Feuerloh 10, Fräulein von preußiſche Kriegs⸗Miniſterium, das nunmehr das 
des unmittelbar benachbarten Reviers bieten die Billerbock 10, Fr. Schüler 10, B. 5, Superint. Weitere in dieſer Angelegenheit veranlaſſen wird. 
Möglichkeit, den Hafen ohne beſonders große Mühe em. Hüttner 10, Landesrath Denhard 20, Reg.“ In Verbindung mit dieſer Nachricht iſt die Re⸗ 
und mit verhältnißmäßig geringen Koſten ganz Rath Hobrecht 5, v. W. 3, M. Köppen 10, Landes- format on des bisherigen „Dresdener Reiterheims“ 
gewaltig zu vergrößern und ihn dem denkbar größten Baurath Drews 5, Hagen 30, J. Jahnke 5, zu melden, an deſſen Stelle jetzt der „Sächſiſche 
Verkehr anzupaſſen; die anliegenden Ufer und die Berg u. Co. 20, C. v. Rédei, Firma Heſſenland Renn⸗Verein zu Dresden“ getreten iſt. 
umliegenden Ländereien bieten faſt überall Ge⸗[30, C. Piper 20, Aug. Sonntag 3, Dams 3, R. | > Seth 
legenheit, Terrain zu den nöthigen Hochbauten Schwerdtfeger 5, v. Dewitz 3, Frl. Kiekebuſch 5, 
und Lagerplätzen zu den billigſten Preiſen zu er⸗ Rechtsanw. Meiſter 20, G. Kraſemann 3, Fr. P. 
werben, genug, die Ausführung einer ſolchen Lappe 10, Fr. Hertzog 5, H. Piper 5, Major a. 
Hafenanlage würde mit den denkbar geringſten D. Kolbe 3. (Fortſ. folgt.) 
Koſten möglich zu machen ſein, während für die IE, ’ 

Zus und Abfuhr der Güter durch die bereits be A. Andrae (Roman). Hauffe, Regierungs⸗ 
ſtehende Bahnverbindung mit ihrer Hafenbahn u. Schulrath. Richter, Konſiſtorial⸗Präſident. 
aufs beſte geſorgt iſt, auch dürfte eine Herſtellung Schlutow, Geh. Kommerzienrath. 
weiterer Verbindungen der Swinemünde⸗ — EEE EEE 
Ducherower Bahn nach Werten hin, ſowie int en 
Fortſetzung der bereits bis Wollin geführten Bahn Stadt⸗Theater. 
Altdamm⸗Gollnow, wodurch die Verbindung mit Geſtern gelangte mit Frl. Allemand das 
„Glöckchen des Eremiten“ zur Aufführung. 
Die Gaſtin bot wieder eine vorzügliche Leiſtung, 


Jagd und Sport. . 


Gleichzeitig damit erging eine 
diesbezügliche Benachrichtigung an das königliche 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 13. Februar. Die bezüglich des 
Doppelmordes in der Gerichtsſtraße von der Po⸗ 
lizei angeſtellten Recherchen ſind nunmehr vom 
Erfolg gekrönt, denn der Mörder iſt am geſtrigen 
Sonntag Mittag ermittelt und feſtgenommen 
worden. Es iſt der ſechzehnjährige (J) Arbeits⸗ 
burſche Paul Schmidt, bei welchem die in der 
Leſchonskiſchen Wohnung geraubte Uhr und Kette 
noch vorgefunden worden ſind. Angeſichtr dieſes 
Beweismaterials hat Schmidt ſich zu einem um⸗ 
faſſenden Geſtändniß beguemt und genaue An⸗ 
gaben darüber gemacht, in welcher Weiſe er die 


„Deutſche Sport“ aus beſter Quelle zu melden 


Roggen —,—, 70er Spiritus 31. 


156,25 Mark, per Juni⸗Juli 157,50 Mark. 


Juli 139,25 Mark. 


dem ſchleſiſchen Bahnnetze und mit Oeſterreich⸗ 

Ungarn auf dem kürzeſten Wege hergeſtellt 

werden würde, nur eine Frage der nächſten hinreißend im Geſang wie im Spiel. Beſonders 
wollen wir noch die leichte Koloratur des Frl. 
LAllemand hervorheben, ſelten hörten wir bei 


Zeit ſein. 
einer Sängerin einen ſo ſchönen Triller und ſo 


Die großen Koſten der Vertiefung des 
Stettin⸗Swinemünder Reviers könnten dadurch 

geläufige Paſſagen, dabei deutlich und exakt. Herr 
Berndt ſang den Sylvain mit friſcher und 


geſpart werden, Stettin würde von ſeinem jetzigen 
Verkehr wenig oder garnichts verlieren zu brauchen, 
und könnte dennoch, wie das ja auch Bremen angenehmer Stimme, vor allem intonirte er rein, 
bereits thut, und Hamburg zu thun ſich anſchickt, — eine ſchätzenswerthe Eigenſchaft heutzutage! 
den Verkehr mit den transatlantiſchen Ländern Der „Belamy“ des Herrn Kiefer entsprach 
durch die tiefer gehenden transatlantiſchen Dampfer nicht ganz den Anforderungen, welche wir be⸗ 
auf die denkbar bequemſte Weiſe und wahrſcheinlichf rechtigt find, an die hieſige Bühne zu ſtellen; 
viel erfolgreicher betreiben, wie es auf dem fürferſtens ſchien er nicht ſicher in feiner Partie zu 
große und tiefgehende Dampfer unter allen Um sein, zweitens machte ihm das Spiel viele 
ſtänden immer unbequem und gefährlich bleibenden | Schmerzen, bei einer Wiederholung werden ſich 
engen Stettin Swinemünder Revier geſchehen dieſe Fehler wohl beſſern. Frl. Bendl fang die 
„Georgette“ allerliebſt, ſie ſah entzückend aus 
und trug die Geſänge mit viel Geſchmack und 


Frau Leſchonska überfallen und dieſe und ihr 
Kind niedergeſchlagen hat. Wir weiſen auf die 
Aehnlichkeit dieſes Falles mit dem Manzel'ſchen 


hin, denn auch in dieſem Falle hatte der Mörder 


gehabt. 

— Auf dem Uebuüngsplatz der Eiſenbahn⸗ 
brigade bei Tempelhof hat ſich am Sonnabend 
ein ſchwerer Unfall ereignet, bei dem elf Soldaten 
mehr oder weniger ſchwer verletzt worden ſind. 
Es wird darüber berichtet: Eine Brücke, die 
unter Leitung des Hauptmanns Lübecke aus Eiſen 
hergeſtellt wird und bis zum Montag fertig wer- 
den ſollte, hatte den Zweck, bei Manövrirübungen 
gebraucht zu werden und ſtand auf freiem Felde. 
Es arbeiteten daran Mannſchaften verſchiedener 


könnte, zumal die Frachtſätze von Oeſterreich⸗ 
Ungarn de. ſich ſicher nach hier gleich niedrig, 


wie nach Stettin würden arrangiren laſſen. S kei k. Den „Pfarrer“ 5 Herr] ; 5 5 175 ; 
Anne mit dieſen Anlagen ließe ſich daun nn 3 Chöre en ik vieler Kompagnien. Ein Träger lag bereits und ein 
auch wohl, event. mit Staatshülfe, eine Zweig. Ii ‘ 7555 5 zweiter ſollte bochgebracht werden. Um dies 


Umſtaud iſt noch immer zu verwundern, wenn 
man bedenkt, wie ſchwer es iſt, für Gaſtſpiele 
Opern, die oft in wenigen Tagen gelernt werden 
müſſen, vorzubereiten. Das Orcheſter ſpielte vor 
züglich unter Grimm's Leitung, geiſtreich 
ſchattirt und diskret begleitend. Dem „Glöckchen“ 
folgte wieder die Operette „Galathea“. 


PC TEN A FT ERRANG 


Bellevue⸗Theater. 
„Die Afrikareiſe.“ 


ſchnell zu bewerkſtelligen, wurde der 72 Meter 
lange Träger, der zur Hälfte auf Erdboden, zur 
Hälfte in der Schwebe lag, mit Hülfe von Stützen 
hochgewunden. Da nun zwei Stützen ſo ſtanden, 
daß die beiden Enden des Trägers nicht darauf 
ruhen konnten, ſo ſollte der Träger in eine andere 
Lage gebracht werden. Hierbei fiel er herunter, 
ſodaß das eine Ende eine Lowry beſchädigte, das 
andere elf Soldaten, unter dieſen zwei Unter⸗ 
offiziere, traf. Die Verunglückten wurden durch 
Kameraden aus ihrer Lage befreit und in Kranken⸗ 
wagen vom Train und Droſchken in das Lazareth 


Anlage des Vulkans arrangiren, um für dic 
tiefer gehenden Kriegsſchiffe im Falle der Noth 
eine leiſtungsfähige Reparatur⸗Werkſtatt nahe 
und bequem zur Hand zu haben. 

Deu Staate würde aus dieſer ganzen An— 
lage noch der beſondere Vortheil erwachſen, in 
Kriegszeiten einen geräumigen aufnahmefähigen 
Hafen als Zufluchtshafen für ſeine größeren und 
kleineren Kriegsſchiffe zu beſitzen, der auf der 
langen Strecke von Kiel bis Danzig ſonſt gänz⸗ 
lich fehlt. 


— Der Aufſichtsrath des Stettiner Die bereits vor fait einem Jahrzehnt hier wagen 2 AU . 
Bresit-Bereins bat beſchloſſen, der Generaf- aufgeführte Operette „Die Afrikareiſe“, deren ]geſchafft. Ein Unteroffizier wurde noch im 
Verſammlung die Bewilligung einer Dividende Libretto von der bekannten Autoren⸗Kompagnie letzten Augenblicke von einem anderen bei Seite 


geriſſen; ſonſt wäre er gleichfalls von dem Träger 
getroffen worden. In dem Augenblicke des Un⸗ 
falles herrſchte allgemeine Beſtürzung. Der 
Träger ſelbſt hat erhebliche Beſchädigungen durch 
den Fall erlitten. Die Brücke und ihre Um⸗ 
gebung wurden ſofort militäriſch abgeſperrt. Ein 
Verſchulden an dem ſchweren Unglücksfalle dürfte 
weder der Leitung, noch den Mannſchaften bei⸗ 
zumeſſen ſein, da ſtets die nöthige Vorſicht geübt 
worden ſein ſoll. 


Leipzig, 12. Februar. Der Zwieſpalt, der 
innerhalb der Studentenſchaft der deutſchen Uni⸗ 
verſitäten herrſcht, nimmt bisweilen ſonderbare 
Formen an. Am deutlichſten tritt er, wie insbe⸗ 
ſondere neulich in Leipzig, an nationalen Gedenk⸗ 
tagen hervor. Nicht einmal die feſtlichen Ver⸗ 
anſtaltungen, die zum Andenken an die glückliche 
Einigung des deutſchen Vaterlandes getroffen 
werden, vermögen die Studentenſchaft unter einen 


Zell u. Genée, deren Muſik von F. v. Suppe 
herrührt, feierte geſtern im Bellevue⸗Theater ihre 
Neuerſtehung und fand eine überaus freundliche 
Aufnahme. Mag auch die Handlung der Operette 
nicht immer mit dem geſunden Menſchenverſtand 
in Einklang zu bringen ſein, ſo iſt die Muſik doch 
überaus gefällig, ſie bewegt ſich in jenen einfachen 


von 6 Prozent in Vorſchlag zu bringen. 
* Von dem Wagen einer Milchhändlerin aus 
n wurden am 9. d. M. in der großen 
omſtraße 8 Pfund Butter im Werthe von 9,60 
Mark geſtohlen. 5 a 
* In Folge eines Schlaganfalles verſtarb in 
der vorletzten Nacht der 51jährige ſtädtiſche 3 gefällig, 
Bauhofs⸗Wächter Auguſt Wolf. Derſelbe hatte und gefälligen Formen, welche unſer Ohr ange 
mit ſeiner Familie ein Tanzverguügen in einem nehm berühren. Dazu kommt eine reiche Aus⸗ 
Lokal der Alleeſtraße beſucht, woſelbſt er plötzlich ſtattung, die auch geſtern ihre Wirkung nicht ver⸗ 
zuſammenbrach. Man ſchaffte den Verunglückten fehlten. In der Darſtellung glänzte Fräulein 
ſofort nach Bethanien, derſelbe verſchied jedoch Pichler als „Titania Fanfani“ und brachte 
F bereits während des Transportes. ihr ſchönes, umfangreiches Organ zur beſten 
* * Geſtern Abend gegen § Uhr branute in Geltung. Frl. Kaps (Teſſa) zeigte ſich im 
j Langenſtücken bei Jaſenitz eine Scheune des Eigen- Vollbeſitz ihrer komiſch⸗ſchauſpieleriſchen und ge⸗ 


ümers Ehrke ab; ferner entſtand heute früh in ſanglichen Vorzüge und Frl. Martorel konnte 
Neuendorf = feines Feuer, welches jedoch fo- als „Buccametta“ ihre draſtiſche Komik wieder 

4 gleich gelöfcht wurde. voll entwickeln, auch Frl. Schäffer war eine 
7 „ Geſtern fand in Grabow im Hotel zur recht anmuthige Sklavin. Von den Herren ver 


Sonne eine Ausſtellung des dortigen Kanarien traten die Herren Lux (Fanfani-Paſcha) und Hut zu bringen. Am ſchroffſten ſtehen ſich die 
Jüchter⸗Vereins ſtatt. Bei derſelben erhielten Gräbert (Miradillo) auf das beſte das drei großen Verbände der farbentragenden Kor⸗ 


komiſche Element, denen ſich als dritter im Bunde 
noch Herr Picha (Pericles) zugeſellte. Herr 
Bauberger führte die Partie des Maroniten 
Fürſten Antarſid geſanglich und im Spiel auf 
das beſte durch und auch die kleineren Rollen 
fanden angemeſſene Vertretung, erwähnen wollen 
wir dann noch Herrn Köch y, welcher den Gift 
händler Nakid recht charakteriſtiſch geſtaltete. Die 
Inſcenirung ließ nichts zu wünſchen übrig und 


porationen gegenüber, der ſogenannte D. C., der 
L. C. und der S. C. Sie haben ſich faſt aller⸗ 
orten gegenſeitig in Verruf erklärt, das heißt mit 
kurzen Worten, die Augehörigen des einen Ver⸗ 
bandes erachten die des andern nicht für ehrbare 
Studenten. Zu welchen Auswüchſen das führt, 
davon im Folgenden ein Beiſpiel. In den 
„Akademiſchen Monatsheften“, dem Organ der 
Korps (S. C.), wurde dieſen letzteren kürzlich der 


1 Auszeichnungen die Herren: Götſch, Bredt und 
0 Richert je einen erſten; Knopp, Sobezinsky und 
8 Berndt einen zweiten; Köhn und Geſchke einen 
5 dritten Preis und die Herren Sarnow, Rochow 
und Krüger eine ehrenvolle Anerkennung. 
N Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Rudolf Waſſe — in Firma Rudolf Waſſe jun. 
— hbierſelbſt iſt das Konkursverfahren eröffnet. 
um Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann E. 


Strömer ernannt. Anmeldefriſt: 30. März. um die Regie machte ſich Herr Lux verdient. Rath ertheilt, im Bunde mit den Burſchenſchaften 
h — Der diesjährige 10. Bundestag des *. 0 K (D. C.) alle anderen Verbindungen, insbeſondere 
Deutſchen Radſahrerbundes wird?? | Die andemannſchaften, „aufzufechten“ (Das klingt 


faſt wie Kannibalismus, bedeutet aber nichts mehr 
als: die bezeichneten Korporationen durch eine 
große Anzahl von Menſuren bis zur Selbſtauf⸗ 
gabe einſchüchtern. Red.) Hierauf hat der Ko 
burger L. C. der Verband der deutſchen Lands⸗ 
mannſchaften, beim Präſidium der Korps ange⸗ 
fragt, ob dieſelben geneigt ſeien, für die Worte 
ihres offiziellen Organs einzutreten. In dieſem 
Falle hat der L. C. die Abſicht, dem S C. ein 


k laut Beſchluß des letzten Bundestages zu Köln 
a. Rh. dieſes Jahr und zwar Anfang Auguſt in 
Leipzig ſtattfinden. Der Hauptausſchuß zu dem⸗ 
2 ſelben hat ſchon mehrere Sitzungen abgehalten, 
um die erſten Vorarbeiten in Angriff zu nehmen, 
auch bemühen ſich der Finanz⸗, Feſt⸗, Wettfahr-, 
9 Preß⸗ und Hauptausſchuß bereits, das Feld ihrer 
| Thätigkeit zu klären und die nöthigen Verbindun⸗ 
r gen mit Behörden u. ſ. w. anzuknüpfen. Gewiß 
0 wird nichts unterlaſſen werden, den 1. Jubel⸗ 
Bundestag des großen deutſchen Bundes würdig 
zu geſtalten. Ueber Einzelheiten werden wir 
unſere 2 bald weiter unterrichten. 
— Der 34. Allgemeine Verbands⸗ 
tag der Kredit⸗Vereine Deutſch⸗ 
lands wird Ende Juli d. J. in Stettin ſtatt⸗ 
finden. Am Mittwoch Abend wird das von dem 
hieſigen Kredit⸗Verein ernannte Lokal⸗Komitee in 
Gemeinſchaft mit dem Vorſtande des Konſum⸗ 
und Sparvereins zum erſten Male zuſammen⸗ 
treten, um die Einzelheiten der feſtlichen Veran⸗ 
f ſtaltungen . berathen. + 
— Mit den diesjährigen Seedampf- 
ſchiffsmaſchiniſten- Prüfungen ſoll in 
Danzig am 12. April und 13. Dezember, in 
Königsberg am 20. April und 27. September, in 
Stettin am 20. März und 2. Oktober d. J. be⸗ 
gonnen werden. In Flensburg wird am 24. Fe⸗ 
bruar und in Papenburg am 2. März d. J. mit 
einer Seeſchifferprüfung für große Fahrt begonnen 
werden. 


Kuuſt und Literatur. 

Die Redaktion der in Leipzig erſcheinen⸗ 
den „Deutſchen Schulpraxis“ hat ohne eine beſtimmte 
Aufgabe zu ſtellen, ſieben Preiſe im Betrage von 
300 Reichsmark und zwar einmal 100 Mark, 
einmal 60 Mark, einmal 40 Mark und viermal 
25 Mark für die ſieben beſten der ihr zugehenden 
Originalaufſätze ausgeſetzt und zwar unter nach⸗ 
ſtehenden Bedingungen: 1. Die behandelten Ge⸗Pauk- und Satisfaktionsverhältniß auf ſämmtlichen 
genſtände müſſen der Theorie oder N deutſchen Hochſchulen unter gleichzeitiger gegen⸗ 
der Volksſchulerziehung angehören. 2. Be- ſeitiger Aufhebung ſämmtlicher zwiſchen Korps 
der Anlage der Arbeiten kommt es vor allem da- und Landmannsſchaften ſchwebenden Verrufe an⸗ 
rauf an, daß die Seiten des betreffenden Gegen- zubieten. — So geht es denn im akademiſchen 
ſtandes beſonders hervorgehoben werden, die bis- genau fo wie im bürgerlichen Leben: Zerwürfniſſe, 
her nicht oder nur ungenügend berückſichtigt wur- Parteiungen, Sondergeiſt bei gleichen hanptſäch⸗ 
den. Praktiſchen Lektionen möge eine Bemerkung lichen Zielen. Und doch möchte man derlei 
vorangehen, durch die auf das Eigenartige hinge- Kämpfe, wenn ſie auch ſelten nach parlamen⸗ 
wieſen wird. 3. Die Einſendungen müſſen mit tariſchen Bräuchen ausgetragen werden, nicht 
dem Vermerk „Zur Preisbewerbung“ verſehen völlig aus der Vorſchule für das bürgerliche 
ſein. Es iſt ihnen ferner ein verſchloſſener Brief Leben verbannt wiſſen. An vaterländiſchen Ge⸗ 
umſchlag beizulegen, der die Adreſſe des Einſen⸗ denktageu freilich ſollte insbeſondere die deutſche 
ders enthält. 4. Die eingegangenen Arbeiten Studenteuſchaft ſich unſerer ſchwer errungenen 
1 ur: a. be ar. nationalen Einheit würdig erweiſen. 

Auswahl der Schriftleitung im Sabre 1893 ab⸗ 3 Sr 9 

gedruckt. Eine Verpflichtung zum Abdruck über⸗ ron 11. Februar. Dr 2 7 1 Bi 
nimmt die Schriftleitung nicht. 5. Die Redak- wurde hier ein gräßlicher De 
tion behält ſich vor, einzelne tüchtige Arbeiten, 
auf welche kein Preis ertheilt wird, die aber in 
irgend einer Hinſicht beſonders beachtenswerth er- 
ſcheiuen, zu honoriren. 


haber einer Heeresausrüſtungsfirma, befand ſich 
mit zwei Bedienſteten in ſeinem Komptoir, als 
plötzlich zwei mit Masken verſehene Männer ein 


| 


9 ; r der Zeit, befriedigende Antwort erhalten hatten, feuerten ſie 
111. Se a Aa Besen en 
Koch 10 Mk., v. Knebel⸗Döb. 100 Mk., Fr. von Puttkamer, Dresden), geleitet von Major a. D. 8 85 Bruſt, jo ba 1 7 — die den 
Knebel⸗Döb. 50, Stötzer 20, Kirchenrath Gartz a. Richard Schoenbeck, Berlin-Friedenau, enthalten Bediensteten, un d te ine BI ber 0 ei 
O. 30, W. Poppe 30, Kirchenkaſſe Zeinicke 20, eine derartige Anzaht hervorragender intereſſanter f cher 5 7 5 denen Pr ie Mörder das 1 kal 
Köhn⸗D. 10, P. Hedemann⸗W. 5, Frhr. von Arbeiteu, daß wir hiermit wiederholt auf dieſes erlaſf ni 505 wurde. der Neffe Roſent 0 hy 
Me 20, Kirchenkaſſe Woltersdorf 15, werthvolle hippologiſche Organ aufmerkſam ma- Dr 5 vo 5 trat un aachen die Carb ha 8 
Sem.⸗Dir. Dittmann⸗C. 3, Gemeinde⸗Kirchenrathſchen. Von dem Inhalte der Nummern nennen leichſalls en gegen, ee en | 
Sobbermin 10, v. Senſt⸗B. 30, Prof. Conradt⸗ wir nur: Diſtanzritt, Pferdezucht und Aufzucht. es 1 15 einen Deu 3 a — 8 
G. 10, Schütz V. 20, Prof. Baethgen⸗G. 10, Von Oberſtlieutenant von Sanden. — „Yipp- Von 5 en Mrd 1 bisher 90 0 1 e. 
Graf zu Solm Rädelheim A. 50, Graf von ſpringe.“ — „Kisber“ und „Emilius“. (Mit Ben ördern fehlt bisher noc pur. 
Schwerin - Zieten S. 100, Ob. Reg.⸗Rath von Abbildungen.) — Hippologiſche Wanderungen 
Zaſtrow⸗K. 30, Amtm. Donath⸗R. 20, Geh. Rath in Ungarn. Von 6. — Der internationale Klub Berichte 
Ziegler⸗A. 10, Reg.⸗Präſident v. Arnim⸗St. 10, in Baden⸗Baden. — Zur Benrtheilung des } örfen: » 1 
5 Fr. Bar. v. Sobeck- Z. 200, Lehrer Richter⸗S. 5, Berberpferdes. Von F. Schönfeldt, Paris. — Stettin, 12. Februar. Wetter: Schön. 
r Hauptlehrer a. D. Rieke 5, Kirchenkaſſe Derſekow Der Eſel in en Von W., Paris. — Temperatur +, 2 Grad Neaumur. Barometer 
N 10, P. Gaedtke⸗R. 20, H. Suſenbeth 10, Baurath Kamilla von Walberg. Von Viktor Happrich. 768 Millimeter. Wind: SW. 
9 Magunna 30, Teſchendorf 3, Gerber 26, C. A. (Mit Porträt.) Die Zeitſchrift erſcheint jetzt Weizen ruhi, per 


Für das neue evang. Vereinshaus 
haben ferner gezahlt reſp. gezeichnet: Oberlehrer 


1000 Kilogramm 
ebruar ——, 


Strübing⸗G. 5, Stett. Konzerthaus Aktien a 300, wöchentlich und koſtet pro Quartal 3 Mark. loko 145,00 —.152,00 bez, per B . 
Paul Letſch 50 Mk. für innere Einrichtung, Gen. per April⸗Mai 155,00 bez, per Mai⸗Juni 
v. Heydebreck 10, v. Hiller 10, Dr. Müller 5 Mailand, 12. Februar. Verdi wird wegen 156,00 G., 156,50 B. per Juni⸗Juli 157,50 


eines „Falſtaff“ unbeſchreiblich gefeiert. Gegen bezahlt. 8 
Ge Städte und zahlloſe Vereine ſandten Roggen ſtill, per 1000 Kilogramm 
Glückwünſche. Heute Abend findet vor feinem loko 126,00 —131,00 bez., per Februar —.—, 
Die Re⸗ per April⸗Mai 135,50 — 134,75 135,00 bez., per 

Mai⸗Juni 136,00 B. u. G., per Juni⸗Juli 
137,50 bez. 


0, 

Gieſebrecht 3, Kaſten 10, R. Schultz 10, P. Lül⸗ 

mann 3, Milenz 3, A. Stohmann 5, Ad. Töpfer 5, 

Grauer 3, ©. Kubale 10, C. d. K. 3 Geh. 
| 


Juſtiz⸗Nath Hildebrandt 10, Düfing 3, Meißner Hotel eine große Volkskundgebung ſtatt. 8 
5, P. Steinmetz 10, P. prim. Pauli 15, Ober⸗ gierung wollte ihm den Marcheſetitel verleihen, 
Arzt Schuchart 10, Gen. v. Froben 3, Kaufm. den Verdi aber ablehnte. 


Morde (Raubmord an der Poſtſchaffnersfrau M.) 


das volle ſtrafmündige Alter noch nicht erreicht - 


70 Jahre alte Kaufmann Max Roſenthal, ae) 


traten, welche Geld verlangten. Nachdem fie keine G 


15 Minuten. Petroleummarft (Schlu | 


60,00. Spiritus ruhig, 


Aire * * *. „ 855 1 = A IF CTIE TER TEN 8 

Gerſte per 1000 Kilogramm loko pomm. 
135 —140, Märker 135 — 145. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 
ſcher 133—138. 

Rüböl feſter, per 100 Kilogramm loko 
ohne Faß bei Kleinigkeiten, flüſſiges 51,75 B., per 
9 7 52,75 B., per September-Dftober 
92,0 A 


per März 47,25, per März April 47,50, per 
Mai⸗Auguſt 47,50. — Wetter: Milde. 

Paris, 11. Febrnar, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 88%, loko 38,50. 
— Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 
Kilogramm per Februar 40,50, per März 
40,62 ½, per März⸗Juni 41,00, per Mai-Auguſt 


1 Svirktus unverändert, per 100 Liter Havre, 11. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
& 100 Prozent loko 70er 31, bez., per (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 


Februar 7Oer 31,0 nom., per April» Mat Joer] Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 


32,0 nom., per Auguſt⸗Sep 7 34,0 Februar 1 r Mir: 105 55 “ins 
KR p guſt⸗September 70er 34,0 per Februar 105,00, per März 105,25, per Mai 


104,25. Ruhig. 

London, 11. Februar. An der Küſte 6 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Regen. 

London, 11. Februar. 96 prozent. Java⸗ 
zucker loko 16,50 ſtetig. Rübenrohzucker 
4 bier F „loko 14,25, träge. Centrifugalzucker —. 
‚Berlin, 13. Februar. Weizen per April Glasgow, 11. Februar, Nachm. Roh 
Mai 155,25 bis 155,00 Mark, per Mai⸗Juniſeiſen. (Schlußbericht.“ Mixed numbers war- 
rants 47 Sh. 3 d. Käufer, 47 Sh. TI, d. Ver⸗ 

Roggen per April⸗Mai 138,50 bis 138,00 käufer. 0 en 
Mark, per Mai⸗Juni 138,75 Mark, per Juni⸗ Newyork, 11. Februar. Wechſel auf Lon⸗ 
don 4,86¼. Petroleum in Newyork 5,30, 
in Philadelphia 5,25, rohes (Marke Parkers) 


Petroleum ohne Handel. 
Regulirungspreiſe: Weizen — — 


Angemeldet: Nichts 


Rüböl per April⸗Mai 53,10 Mark, per 


September⸗Oktober 52,90 Mark. 5,35. Pipe line certificates per März — 
„Spfiritus loko 70er 33,10 Mark, per — C. Pg eh 2 8 905 C. er 
Februar 70er 32,20 Mark, per April-Mat Joer Winter ⸗Weizen lolo — D. 815 C. Ro⸗ 


5 Mark, per Auguſt-September 70er 34,60 
Mark. 
Hafer per April⸗Mai 143,25 Mark. 


ther Weizen per Februar — D. 79 / C. 
per März — D. 801, C, per Mai — D. 
82½ C, Getreidefracht 1,75. Mais per 


Petroleum per Februar 22,00 Mark. Februar 53. Zucker 3½. Schmalz 
— — — lolo 13,15. Kaffee Rio Nr. 7 187¼. Kaffee 

Berlin, 13. Februar. Schluß⸗Kourſe. per März ord. Rio Nr. 7 17,55. Kaffee per 
Preuß. Conſols 4% 107,80 Amſterdam kurz u 72 Mai ord. Rio Nr. 7 17,09. Weizen An⸗ 


—.—fangs⸗Kours per Mai 82,75. 

Newyork, 11. Februar. Der Werth der 

in der vergangenen Woche eingeführten Waaren 

200 [betrug 14222 721 Dollars gegen 14114162 

106.00 Dollars in der Vorwoche, davon für Stoffe 

12000 3613602 Dollars gegen 3 568 642 Dollars in 

der Vorwoche. 

ah Chicago, 11. Februar. 

72, per Mai 12,77. 


do. do. 31% 101,30 | Paris kurz 
Deutſche Reichsanl. 3% 87,0 Belgien kurz 1 
Pomm. Pfandbriefe 31 % 99,10 Bredower Cement⸗Fabrik 92,00 
eee PER 32 DEN . 

o. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 5: etti 
Ungar, Goldrente 97,40 Stett. Chamotte-Fabrit 
. r rt. 

N amort 900 Didier 
Serbiſche 5% Rente 80,25 
Griechiſche 5% Goldrente 55,25 
Ruſſ. Boden⸗Credit 4½% 101,00 
do. do. von 1880 98,35 
Mexikan. 6% Goldrente 80,40 


„Union“, Fabrik chem. 
Produkte 

4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
b. 1900 unk. 

Anatol. 5% gar. Esb⸗ 
Pr.⸗Obl. 


Schmalz per 
91,50 Februar 12,72, 


Oeſterr. Banknoten 168,80 5 ä 
Ruſſ. Banknoten Caſſa 21445 Ultimo-Kour ſe: CCC ͤ ˙— A ²˙ 
— 5 155 a Ultimo 214,25 8 1 1,90 5 * 
ational⸗Hyp.⸗Credit⸗ erliner Handels⸗Geſellſch. 146,00 { i 
Geſellſchaft (100) 4% 105,56 Oeſterr. Credit 176,25 Schiffs nachrichten. 


„20 
do. (110) 4% 102,25 Dynamite Tru 136,5 1 7 nn 
x Beamer Su abffasrit 12 ” Bergen i Norw., II. Februar. Das 


do. (100) 4% 101,25 7,75 j RR eg Ep 
*. Pose l cm) 400 In 15 Herden 97,90 EL af „Pacifie“ iſt auf der Reife von 
II. Emiſſion 03, arpener 154,10 |? um 8 i zer > 
Stett. Vulc.⸗Act. Littr. B. 109,75 | Hibernia Bergw.⸗Geſellſch. 119,40 ſa 975 nach Eugland mit der ganzen Be⸗ 
Stett. Vulc.⸗Prioritäten 132,25 | Dortm. Union St.⸗Pr. 6% 60,25 ſatzung untergegangen. 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. Oſtpreuß. Südbahn 76,25 | — 
vorm. Möller u. Holberg Marienbug⸗Mlawka⸗ ECC 
70. 00 Neri Be MR ba 5 5 66,10 Tel N r * 
o. 6% Prioritäten 69, 0 ainzerbahn 116,25 
Petersburg kurz 213,30 Rorddeutſcher Yloyd 108,80 4 3 egraphiſche Depeſchen. 
London kurz —,— Lombarden 44,90 Hannover, 13. Februar. Geſtern Nach⸗ 


London lang Franzoſen 


bgeſchwäch !. mittag 2 Uhr betrat in dem Augenblick ein Un⸗ 
nt bekannter das Denhard'ſche Uhrengeſchäft, als der 


Geſchäſtsinhaber gerade im Begriff ſtand, die 


Tendenz: a 


Paris, 11. Februar, Nachmittags. (Schluß 


Kourſe.) Feſt. ie herabzulaſſen. Das hierbei verurſachte 
iuſch ſich zu Nutze machend, feuerte der Eins 
3%ů amortiſirb. Rente .. 98,70 98,42½ (dringlina dre eee, 12 
% ge, dende dee. ge de denen peigvooefhliie auf en Gefeüftemann 
Italieniſche 8 Rente 91,827, 91.50 dab, die denſelben erheblich verletzten, ihm aber noch 
11 Dune: Goldrente An 99782 ſoviel Kraft ließen einen Revolver aus dem 
o SE 9,95 59,32½ Haft 2 
4% Ruſſen de 1889 2.200... 980 98,20 Kaſten zu nehmen und auf den Räuber zu 
4% uniſiz. Ggypter ... Eu 100,00 | —,— ſſcchießen, der vor die Stirn getroffen zuſammen⸗ 
4% Spanier äußere Anleihe .. aa 4 — brach, aber noch lebend fortgebracht werden 
5 3 93.75 92.80 konnte. Der Ueberfall geſchah im allerbelebteſten 
4% privil. Türk.⸗Obligationen . . 449,00 7,00 Stadttheil, nahe der Georgſtraße in der Stäſe⸗ 
1 F 22125 6 0 hausſtraße. 
aa es demand oder 221,25 2, : en . 
Banque ottomane 8 587,00 59 00 Wien, 13. Februar. Die „Extrapoſt“ er- 

5 3 F 632,00 6 00 ert, daß die jüngſt vermählte Herzogin 

1 des compte —.— 4 D Maucgare v Würtemberg vom 0 h 
Drodit loncier ee e ee e ürtemb apſte durch 
De LE e e ee Bann 
Meridional⸗Aktie nn. —.— —— werden ſoll. 

Rio Tinto⸗Aktien 387,50 389,30 Ey ee eee 5 
Suezkanal⸗Aktien . 2655,00 2640,00 . Der Kaiſer Franz Joſeph ſpendete für 
Credit Lyonnais ..... ...... . 767,00 765,00 die dom Erdbeben betroffenen Bewohner Zante's 
5 r 8 e a 3865,00 110.000 Franks. 
abacs n 3725 871. 7 R ke 
Wechſel auf deutſche Plätze Z M. 122% 122 / Peſt, 13. Februar. Nachdem der Direktor 
Wechſel auf London kurz 954 ¼ 25,18 der Waffenfabrik neuerdings eine 30 prozentige 
zn ee 1 0 re Ir Lohnreduktion vorgenommen, ſteht ein abermaliger 
Wien e, eh 205.62 205.02 Maſſenſtreik der Arbeiter bevor. 

„ Mi 424,00 424.75 Prag, 13. Februar. Nach der Beſtattung 
RL. a a ) 5 
e Tammete fi die Me 
Vorkuglefen. cnuerssnnenene ne 20,56 | 20,68 7 5 der Wohnung des jungczechiſchen Abgeordneten 
6% Ruſſen 79,00 | 78,70 Herold und brachte demſelben Ovationen dor. 
Privatdis kon. Be 2 | De Volkshaufe zog auch zu den Nationald 

er? N zu den Nationaldenk⸗ 


mälern nnd verſuchte eine Demonſtration var 


Magdeburg, 11. Februar. Zuckerbe⸗ ; 
richt. erg eil, von 92 en 15,10. dem deutſchen Kat. Weitere KAusſchreltungen 


Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 14,45. wurden jedoch von der Polizei, welche umfaſſende 
. exkl. 5 19 9955 3 BO ee 1 115 hatte, verhindert. 

Uhig. od⸗Raffinade I. 27,75. rod⸗ Paris, 13. Februar. Geſtern brach eine 
Raffinade II. 27,50. Gemahlene Raffinade mit Er ö > 
uf 28,00. en Melis I. mit aß 26,25, furchtbare Feuersbrunſt in dem großen Packlein⸗ 
Ruhig. Rohzucker I. Produ“ . g 5 
Sam urg 85 Bebrnar 1492: 427 B, Rue Coquilliere mitten in Paris aus und zerſtörte 
15 a 142145 be 23 5 a Ä 0 6 das Lager, die Fabrit und die Wohngebäude. Das 

„32½ bez, 14,5 B., 9% „ Stadtviertel war derart bedroht, daß die Bewoh⸗ 
195 Bo I. Februar, Nachmittags 3 Uhr. ner deſſelben ihre Möbel und Habfeligfeiten in 
Kaffee. 1 Good average Sicherheit zu bringen ſuchten. Der Schaden iſt 
September 82 15 per Dezenb „ Be . 4 i 

2,00, zember 82,00. Be⸗ In dem Mädchenpenſionat des Kloſters zum 
eur 11. Februar, N Ui, „Guten Hirten“ in Angers entſtand Nachts eine 

g, 11. Februar, Nachmittags 3 Uhr. |’ } 
Zucker markt. nchmittogsberiht) Neben.  Fenersbrunft. Die Schweftern foumten, mir mit 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Neude. größter Mühe 200 Schülerinnen, nothbdürftig be⸗ 
Be Uſance frei an n 
per Februar 14,25, per März 14,25, per Paris, 13. Februar. Der Sozialiften- 
Mai 14,40, per September %% em Schluß übrer und hervorragende Partei-Schriftſteller des 


Bericht) Ne Ze bt leu m. (Offizielle franzöſiſchen Sozialismus, Benoit Mallon, iſt 


— 


Notirung der Bremer Petroleum Börſe) Fag⸗ lebensgefährlich erkrankt. Mallon gehört nicht 
9 11 rung Loko 5,55 B. Baum 115 8 und Gueſte der Marxiſtenſchule an, 
wolle ruhig. . genießt aber eine ebenſo große Autorität bei den 

Wien, i. Februar. Getreide markt. Marxiſten, wie bei den ſämmtlichen übrigen 


i r it j * 7 7 ’ 2 B., 2 A r 2 fl 
ver Baß el, 100 8 A7 145 per, Rranzöfifchen  jegiafififhen Rexublikanern. Der 


Früh jahr 6,70 G. 6,72 B. per Mai⸗Juni —,— geſtern an ihm vorgenommene Kehlkopſſchnitt hat 
„ —— B. Mais per Mai ⸗Juni 5,10 G., \ 
Be B. Hafer per Frühjahr 5,92 G, träglich eine Kehlkopfentzündung hervorgerufen. 
x s zun Die Gräfin Ferdinand Leſſeps hat von dem 
dam, 11. F . ö x 
i N a Februar. Bancazinn dolumbiſchen Geſandten ein Spmpathieſchretben 
Amſterdam, 11. Februar. Fava⸗Kaffee anläßlich des Panama⸗Prozeſſes erhalten. Die 
good Auer r 1 Nachmites Gräfin hat darauf folgendes zurücktelegraphirt: 
Februar. Nachmittags. 1 für d 5 a i 
Weizen März 176, Mai 178. Roggen März 5 7 ehe Beweis He a A krotz 
131, Mai 130. Te ich, daß Frankreich Ihrer Regierung 
Antwerpen, 11. Februar. Getreide- alle Erleichterungen gewähren wird, um das 
115 Ya Weizen 1155 1 Ro age ruhig. Unternehmen, welches unter unſerm großen Ber- 
afer unverändert. Gerſte ruhig. folgten begonnen, vollenden zu können. Das wird 
ur . „ 5 
Antwerpen, 11. Februar, Nachm. 2 5 ein großer Troſt für mich fein.‘ 


ofo 12% bez.. Mom, 13. Februar. Crispi hatte die Ab 
er Mär April ſicht, die Vert heidigung de Zerbi's zu übernehmen; 


—.— 


bericht.) Raffinirtes Type weiß 
u. B., per Februar 12%, B., 


12/8 B., September⸗Dezember 1 1 uhig. nachdem ihm aber die Vertheidigung Tanlongo's 
Paris, 11. Febrnar Nam „Vile dee angeboten worden, hat er es vorgezogen, im Pro⸗ 


markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, 
Februar 21,70, per März 21,90, per März⸗ 
Juni 22,20, per Mai Anguſt 22,50. Roggen 
feſt, per Februar 13,80, per Mai ⸗Anguſt 14,50. 
Mehl matt, per Februar 48,70, per März 48,70, 
er März⸗Juni 48,70, per LMai⸗Auguſt 49,30. 
üböl feſt, per Februar 58,25, ur ärz 
58,75, per März⸗Juni 59,50, per Mai-⸗Auguſt 


zeß überhaupt nicht aufzutreten. 

London, 13. Februar. Die „Times“ mel 
det aus Philadelphia, Cleveland habe Watte 
Greſham für den Poſten des Staatsſekretärs, 
John Carlisle für denjenigen des Schatzſekretärs 
und Daniel Lamont für den Poſten des Nas 


per Februar 47,25, binets ſekretärs des Krieges beſtimmt. 


Tranſtto f. a. B. wand-Lager von Zagrocki, Dumas Noivot in der 


zwar einen guten Verlauf genommen, aber nach⸗ 


